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Von Ulrich Gellermann.

Der Mann von Welt, die Frau mit Ambitionen: Wenn sie nicht gerade die FRANKFURTER ALLGEMEINE

zum  Kopf  führen,  dann  lassen  sie  ihre  Synapsen  von  der  SÜDDEUTSCHEN  ZEITUNG  geistreicheln.

Natürlich haben die papierenen Blätter nicht die generalisierende Wucht einer TAGESSCHAU, und sie

tragen Blut und Hoden auch nicht so penetrant vor, wie die BILD-Zeitung. Aber sie sind stilbildend. Wer die

Edelfedern  und  Edelfeigenblätter  der  Republik  liest,  der  ist  schon  selbst  Stil:  Better  people.  Die

SÜDDEUTSCHE  wird  gern  von  anderen  Journalisten  gelesen:  Man  verständigt  sich.  Und  die

SÜDDEUTSCHE hat sogar einen Rechercheverbund mit den Öffentlich-Rechtlichen Rundfunkanstalten

NDR und WDR: Man recherchiert, sieh an, sieh an, fast wie früher. Wegen all dieser Lorbeeren ist die

SÜDDEUTSCHE  ein  Musterbeispiel  dafür,  wie  die  deutsche  Sprache  –  hat  sie  den  öffentlichen  Raum

erreicht – zum Zwecke des Mordens umgebracht wird.

Kaum ein wichtiger Politiker galt auch den deutschen Medien als so völlig verlogen, wie der aktuelle US-

Präsident  Donald  Trump:  Aus  seiner  Umgebung  stammt  der  Ausdruck  „alternative  Fakten“,  ein  viel

belachter Tölpel-Begriff für blanken Schwachsinn. Und seine Kriegserklärung gegen die Medien wurde als

Beweis  für  seinen  Kampf  gegen  die  Wahrheit  genommen.  Dann,  zur  Begründung  einer  gewöhnlichen

Raketen-Mörderei auf einem syrischen Flughafen, sagte die professionelle Schweinebacke Trump diesen

Satz: Der syrische Diktator Assad habe mit seiner "barbarischen Attacke sogar wunderschöne Babys brutal

ermordet“.  Aus  einem  süßlich  gespitzten  Mündchen  tropfte  ein  verschwiemeltes  „sogar“  in  die

internationalen Medien und der Schalter wurde umgelegt: Donald Trump musste die reine Wahrheit gesagt

haben, denn er befeuerte den Krieg. Halleluja. Und er führte als postfaktischen Beweis für Assads Giftgas-

Verantwortung  die  „wunderschönen  Babys“  an.  Ja,  sagt  da  der  Mann  in  der  Armani-Uniform  aus  der

Redaktion  der  SÜDDEUTSCHEN,  wenn  sie  wenigstens  hässlich  gewesen  wären.  Aber  wunderschöne

Babys, das geht gar nicht! Und dann macht sich der Herr Kornelius an seinen samstäglichen Aufmacher.

„Trumps Schlag gegen Assad“ lautet die Titel-Zeile jüngst. Da steht nicht: Der amerikanische, militärisch-

industrielle Komplex mit der Rückendeckung der islamo-faschistischen Saudis lassen mal wieder die Reste
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eines laizistischen Staates bombardieren. Ein "Schlag" schreibt da einer, wie von einer gerechte Bestrafung.

Unterwegs  zum  Morden  hat  es  der  Herr  Redakteur  gern  persönlich.  Deshalb  faselt  er  auch  in  der

Unterzeile des selben Artikels mittelalterlich von einer „Herausforderung“ Trumps gegen Putin. Man will

doch die unschuldig-weiße Seite Eins der SÜDDEUTSCHEN nicht mit der Wahrheit beflecken, mit den

Gedärmen und der Scheiße, die aus toten Leibern quellen wenn Raketen ihr Ziel gefunden haben. Weiter im

Text geraten die ziemlich gewöhnlichen Terroristen in Syrien zu edlen „Aufständischen“ und die USA

werden „Mit ihrem Angriff neues Gewicht“ erlangen. Man sieht ihn vor sich, wie er vor pubertierender

Erregung schwitzt, der kriegsgeile Redakteur. Jene fröstelnde Angst vernunftbegabter Wesen, dass die

Militärmächte USA und Russland in Syrien direkt aufeinander treffen könnten, die kennt der Redakteur

nicht.

„Die Hinweise verdichten sich, dass Syriens Machthaber für den Chemie-Waffenangriff verantwortlich ist“,

steht  auf  der  Seite  Zwei  der  SÜDDEUTSCHEN.  Immer  wenn  sich  Hinweise  scheinbar  wie  von  selbst

verdichten, war der Kriegs-Dichter unterwegs. Der dichtet hier und verdichtet dort und schon hat er einen

echten  Hinweis.  Zum  Beispiel  den  Giftgasangriff  von  Ghuta  vom  21.  August  2013,  den  schreibt  die

SÜDDEUTSCHE ohne jeden Beweis der Regierung Assad zu. Störende Fakten, wie der US-amerikanische

Investigativjournalist  Seymour  Hersh,  der  zu  anderen  Ergebnissen  kam,  oder  die  Aussage  der

Abgeordneten des türkischen Parlaments Eren Erdem und Ali Şeker, die aufgrund von Gerichtsakten der

Staatsanwaltschaft  von  Adana  den  türkischen  Geheimdienst  und  dschihadistische  Milizen  für  den

Giftgasanschlag verantwortlich machten, verschwinden einfach. Da baut der Redakteur doch lieber diesen

Satz: „Während westliche Geheimdienste mit hoher Wahrscheinlichkeit davon ausgehen, dass Einheiten

der Regierung für die Attacke verantwortlich waren…“ Wer mag bei  der SÜDDEUTSCHEN die hohen

Wahrscheinlichkeiten herstellen? Sicher der Kollege, der den irakischen Massenvernichtungswaffen, die

ein westlicher Geheimdienst vor dem Irak-Krieg schlicht erfunden hatte, einen hohen Schein von Wahrheit

verliehen hat und immer noch nicht wegen Beihilfe zur Kriegshetze vor ein ordentliches Gericht gekommen

ist.

Damit der permanente Anschlag auf die deutsche Sprache und die Wahrheit gut verkleistert wird, lässt die
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SÜDDEUTSCHE auch den Chefredakteur Kurt Kister auf die geschundenen Objekte los: Die Attacke der

US-Navy  habe  bewiesen  „Man  muß  ernst  nehmen,  was  Amerikas  Präsident  sagt.“  Kister  kann  nicht

schreiben, dass Trump mit dieser Attacke jenen Grad von Wahnsinn aufweist, den die deutschen Medien

ihm seit Monaten attestieren. Nein, Kister freut sich über den neuen Trump: „Da sitzt ein Wutbürger, der

Marschflugkörper losschicken kann.“ Damit auch jene Leser, die es mit dem Lesen nicht so haben, den Kurs

der SÜDDEUTSCHEN verinnerlichen, darf ein schlechter Karikaturist noch schnell Assad, Putin und den

iranische Präsidenten Hassan Rohani mit dieser Unterzeile bedenken: „Eine Tomahawk und drei Heuchler“.

Man hat sie mit Raketen bestraft, die Heuchler, erzählt der Zeichner, den auch der „Stürmer“ jederzeit

angestellt hätte. Gleich daneben erklärt die SZ, dass die wunderbaren Tomahawk-Präzisionsraketen „seit

dem Irak-Krieg 1991 über 2000 mal abgefeuert wurden.“  Ohne Präzision zieht doch der süddeutsche

Redakteur nicht in den Krieg, selbst wenn er ihn nur Konflikt nennt. – So bringt ein Drecksblatt Tag für Tag

die deutsche Sprache um, um auch dem mörderischsten Krieg einen gebildeten Anstrich zu verleihen.

Danke an den Autor für das Recht der Zweitverwertung.

KenFM  bemüht  sich  um  ein  breites  Meinungsspektrum.  Meinungsartikel  und  Gastbeiträge  müssen  nicht  die

Sichtweise der Redaktion widerspiegeln.


